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©  Der  Melder  weist  ein  Gehäuse  (1),  eine  Tür  (2), 
ein  zerbrechliches  Element  (4)  und  einen  Melderein- 
satz  auf,  der  ein  Trageelement  bzw.  eine  Leiterplatte 
(8),  zumindest  ein  Schaltelement  (5),  eine  Betäti- 
gungsvorrichtung  (3),  eine  Druckfeder  (6),  die  auf  die 
Betätigungsvorrichtung  (3)  einwirkt,  und  eine  Melder- 
wanne  (7)  aufweist.  Zwischen  der  Leiterplatte  bzw. 
dem  Trägerteil  (8)  und  der  Wanne  (7)  ist  eine  Betäti- 
gungsmechanik  (19)  angeordnet,  die  von  einem  Be- 
dienhebel  (9),  der  an  einer  Seite  fixiert  und  drehbar 
gelagert  (9a)  ist,  von  einem  durch  die  Wanne  (7) 
nach  vorne  ragenden  Bedienelements  (3)  und  (freies 
Ende  des  Bedienhebels  9b)  einem  federnden  Ele- 
ment  (12)  gebildet  ist,  das  einem  Schalterknopf  (5a) 
des  Schaltelements  (5)  zugeordnet  ist.  Das  federnde 
Element  (12)  kann  von  einer  am  Bedienhebel  (9) 
befestigten  Blattfeder  (10)  gebildet  sein,  die  einen 
Längsschnitt  (10b)  aufweisen  kann,  so  daß  von  bei- 
den  Blattfederenden  je  ein  Schaltelement  (5)  zuge- 
ordnet  ist.  Der  Bedienhebel  (9),  das  Bedienelement 
(3)  und  das  federnde  Element  (12)  können  einstük- 
kig  die  Befestigungsmechanik  (19)  bilden. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Handge- 
fahrenmelder  gemäß  dem  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1  . 

In  Gefahrenmeldeanlagen  für  Feuer-  oder  Poli- 
zeinotruf  werden  neben  automatischen  Meldern 
auch  Melder  für  eine  manuelle  Betätigung,  nämlich 
Handgefahrenmelder,  sogenannte  "Druckknopfmel- 
der"  verwendet.  Derartige  Melder  werden  üblicher- 
weise  in  zwei  Ausführungen  hergestellt.  Der  Mel- 
dertyp  B  stellt  eine  indirekte  Betätigung,  eine  soge- 
nannte  Druckknopfausführung  dar.  Dabei  ist  eine 
Glasscheibe  einzuschlagen  und  dann  der  Druck- 
knopf  zu  drücken,  d.h.  das  Auslöseelement  ist  der 
Knopf  (Bedienelement).  Beim  Meldertyp  A  für  eine 
direkte  Betätigung,  eine  sogenannte  Springknopf- 
ausführung,  muß  lediglich  die  Glasscheibe  einge- 
schlagen  werden,  dann  springt  der  Knopf  durch 
Federdruck  heraus,  d.h.  das  Auslöseelement  ist 
von  der  Scheibe  (zerbrechliches  Element)  plus 
dem  Knopf  (Bedienelement)  gebildet.  In  beiden 
Fällen  wird  durch  die  Knopfbewegung  ein  elektri- 
scher  Schalter  betätigt,  welcher  die  Alarmmeldung 
als  elektrisches  Signal  an  die  Gefahrenmeldeanlage 
weiterleitet.  Dabei  ist  es  außerordentlich  wichtig, 
daß  diese  Melder  einwandfrei  funktionieren  und  je- 
derzeit  für  eine  sichere  Alarmgabe  einsatzbereit 
sind. 

Bei  dem  bekannten  Druckknopfmelder  (Typ  B) 
wird  nach  dem  Zerbrechen  der  Glasscheibe  der 
Druckknopf  eingedrückt.  Dabei  drückt  eine  am 
Druckknopf  angebrachte  Schräge  einen  ange- 
schrägten  Schalterknopf  und  löst  dadurch  das 
Alarmsignal  aus.  Eine  derartige  Schaltmechanik  mit 
dieser  Art  der  Kraftübertragung  und  Umlenkung  ist 
in  der  Feinwerktechnik  allgemein  üblich,  kann  je- 
doch  im  vorliegenden  Fall  beim  Zusammentreffen 
ungünstiger  Umstände,  z.B.  ungünstige  Toleranzla- 
ge,  rauhe  Oberfläche  der  Gleitflächen  durch  ferti- 
gungsbedingte  oder  nachträgliche  Verstaubung 
oder  einseitige  Knopfbetätigung,  zu  Schwierigkei- 
ten  bei  der  Alarmauslösung  führen. 

Diese  Problematik  ist  auch  beim  Springknopf- 
melder  (Typ  A)  gegeben.  Bei  dem  bekannten 
Springknopfmelder  mit  einer  abgeschrägten  Schalt- 
kulisse  ist  der  Springknopf  durch  einen  federnden 
Stift  verlängert,  der  an  der  Glasscheibe  anliegt  und 
den  Springknopf  in  der  gedrückten  Stellung  hält,  so 
daß  der  Schalterknopf  des  Schalters  in  dieser  Be- 
reitschaftsstellung  gehalten  wird.  Für  die  Alarmga- 
be,  d.h.  Einschlagen  der  Scheibe,  wird  der  Spring- 
knopf  durch  die  Druckfeder  herausgedrückt  und 
der  Schalterknopf  des  Schalters  für  das  Auslösen 
des  Alarmsignals  freigegeben.  Diese  Ausführungs- 
form  erfordert  eine  kostenaufwendige  Ergänzung 
des  Knopfes  und  weist  die  gleichen  Probleme  wie 
der  Meldertyp  B  auf. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eingangs  geschil- 
derte  Handgefahrenmelder  derart  weiterzubilden, 

daß  die  Schalt-  bzw.  Betätigungsmechanik  unab- 
hängig  von  mechanischen  Reibungskräften  und 
Fertigungstoleranzen  eine  zuverlässige  Alarmgabe 
sicherstellt  und  wahlweise  in  den  oben  beschriebe- 

5  nen  Meldervarianten  (Typ  A  oder  Typ  B)  verwendet 
werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  mit  den 
Merkmalen  des  Anspruchs  1  gelöst. 

Der  Handgefahrenmelder,  dessen  Gehäuse  üb- 
io  licherweise  eine  Meldertür,  ein  zerbrechliches  Ele- 

ment  und  einen  Meldereinsatz  aufweist,  welcher 
eine  Leiterplatte  bzw.  ein  Tragelement,  mindestens 
einen  Schalter,  eine  Betätigungsvorrichtung  mit  ei- 
ner  zugeordneten  Druckfeder  sowie  eine  Melder- 

75  wanne  besitzt,  weist  erfindungsgemäß  zwischen 
der  Leiterplatte  bzw.  dem  Trägerteil  und  der  Wan- 
ne  eine  neu  gestaltete  Befestigungsmechanik  auf, 
die  von  einem  Bedienhebel,  der  an  der  einen  Seite 
fixiert  aber  drehbar  gelagert  ist,  einen  durch  die 

20  Wanne  nach  vorne  ragenden  Bedienknopf  und  an 
der  anderen  Seite  ein  federndes  Element  auf,  wel- 
ches  einen  Schalterknopf  eines  Schalters  zugeord- 
net  ist. 

Die  Erfindung  hat  den  Vorteil,  daß  die  rei- 
25  bungsabhängige  Kraftumlenkung  am  Schalterknopf 

um  90°  entfällt,  weil  sie  eine  direkt  wirkende  rei- 
bungs-  und  toleranzunabhängige  Mechanik  auf- 
weist.  Ebenso  ist  eine  sichere  Schalterbetätigung 
durch  eine  toleranzunabhängige  Knopfbefestigung 

30  und  -führung  möglich. 
Zweckmäßigerweise  kann  das  federnde  Ele- 

ment  von  einer  Blattfeder  gebildet  sein,  welche  am 
Bedienhebel  befestigt  ist.  Dabei  kann  die  Blattfeder 
einen  Längsschnitt  aufweisen,  so  daß  die  beiden 

35  Blattfederenden  je  ein  Schaltelement  betätigen 
können. 

In  einer  besonderen  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  kann  der  Bedienhebel,  das  Bedienelement 
und  das  federnde  Element  einstückig,  z.B.  aus 

40  federndem  Kunststoff,  gebildet  sein.  In  einer  weite- 
ren  vorteilhaften  Ausgestaltung  der  Erfindung  kann 
das  federnde  Element  von  einem  mehrfach  abge- 
winkelten  Federblech  gebildet  sein,  das  mittels  ei- 
nes  Drehlagers  am  Bedienhebel  befestigt  ist. 

45  Weitere  Vorteile  und  Ausgestaltungsmöglich- 
keiten  der  Erfindung  ergeben  sich  in  der  folgenden 
Beschreibung  an  mehreren  Ausführungsbeispielen, 
die  anhand  der  Zeichnung  erläutert  werden.  Dabei 
zeigen 

50  Fig.  1  einen  bekannten  Druckknopfmelder  im 
Schnitt, 
Fig.  2  einen  bekannten  Springknopfmelder  im 
Schnitt, 
Fig.  3  im  Ausschnitt  einen  erfindungsgemäßen 

55  Melder  in  Frontansicht, 
Fig.  4  im  Schnitt  ein  Ausführungsbeispiel  des 
erfindungsgemäßen  Melders  für  direkte  Betäti- 
gung, 
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Fig.  5  im  Schnitt  ein  Ausführungsbeispiel  des 
erfindungsgemäßen  Melders  für  indirekte  Betäti- 
gung 
Fig.  6  eine  abgewandelte  Ausführungsform, 
Fig.  7a  eine  weitere  Ausführungsform  für  direkte 
Betätigung, 
Fig.  7b  eine  abgewandelte  Ausführungsform  für 
direkte  Betätigung  und 
Fig.  7c  eine  Ausführungsform  für  die  indirekte 
Betätigung, 
Fig.  8  eine  weitere  Ausführungsform  für  direkte 
Betätigung  als  Springknopfmelder, 
Fig.  9  eine  Ausführungsform  in  Kippglasausfüh- 
rung  und 
Fig.  10  eine  Ausführungsform  für  indirekte  Betä- 
tigung. 

In  Fig.  1  ist  der  prinzipielle  Aufbau  eines  be- 
kannten  Druckknopfmelders,  d.h.  ein  Handgefah- 
renmelder  für  indirekte  Betätigung  (Typ  B)  darge- 
stellt.  Im  Alarmfall  wird  nach  dem  Zerbrechen  der 
Glasscheibe  4  (zerbrechliches  Element)  der  Druck- 
knopf  3  in  Pfeilrichtung  gedrückt.  Dabei  drückt  die 
Schräge  3a  am  Druckknopf  3  den  angeschrägten 
Schalterknopf  5a  und  löst  dadurch  das  Alarmsignal 
aus. 

In  Fig.  2  ist  der  prinzipielle  Aufbau  eines  be- 
kannten  Springknopfmelders  (Meldertyp  A)  für  di- 
rekte  Betätigung  dargestellt.  Der  Springknopf  3  mit 
der  abgeschrägten  Schaltkulisse  3a  ist  durch  einen 
federnden  Stift  6a  verlängert.  Der  Federstift  6a  liegt 
an  der  Glasscheibe  4  an  und  hält  den  Springknopf 
3  in  gedrückter  Stellung,  so  daß  der  Schalterknopf 
5a  in  dieser  Bereitschaftsstellung  gehalten  wird.  Im 
Alarmfall,  d.h.  beim  Einschlagen  der  Scheibe  4, 
wird  der  Springknopf  3  durch  die  Druckfeder  6  in 
Pfeilrichtung  nach  außen  gedrückt  und  der  Schal- 
terknopf  5a  des  Schalters  5  zum  Auslösen  des 
Alarmsignals  freigegeben.  Die  oben  geschilderten 
Nachteile  bei  diesen  bekannten  Meldertypen  sind 
hier  ersichtlich. 

Der  erfindungsgemäße  Handgefahrenmelder 
weist  eine  neu  gestaltete  Betätigungsmechanik  19 
auf,  die  von  dem  Bedienhebel  9,  dem  Bedienele- 
ment  3  und  dem  federnden  Element,  hier  einer 
Blattfeder  10,  gebildet  ist.  Auf  die  Leiterplatte  8  mit 
einem  oder  mehreren  Druckschaltern  5  -  hier  sind 
zwei  dargestellt  -  ist  eine  Wanne  7  aufgesetzt. 
Zwischen  der  Wanne  7  und  der  Leiterplatte  8  bef- 
inden  sich  der  Bedienhebel  9,  das  Bedienelement 
3  (Knopf)  und  als  federndes  Element  die  Blattfeder 
10.  Der  Bedienhebel  9  ist  an  der  oberen  Seite 
fixiert  und  drehbar  gelagert  (9a).  Die  Blattfeder  10 
aus  Federblech  ist  am  Bedienhebel  9  befestigt, 
beispielsweise  mit  einer  Schnappverbindung.  Um 
die  Schalterbetätigungskraft  bei  Einsatz  von  mehre- 
ren  Schaltern  5  annähernd  gleich  groß  zu  gestal- 
ten,  ist  bei  diesem  Ausführungsbeispiel  die  Blattfe- 
der  10  längsgeschlitzt  (10b).  Eine  Druckfeder  6  hält 

den  Betätigungsknopf  bzw.  das  Bedienelement  3, 
den  Bedienhebel  9  und  die  Blattfeder  10  in  der 
Ruhelage,  d.h.  der  indirekt  betätigte  Melder  ist  in 
der  Ruhelage  betriebsbereit.  (Fig.3  und  4).  Das 

5  Bedienelement  3  liegt  beim  Meldertyp  A  an  der 
Glasscheibe,  d.h.  am  zerbrechlichen  Element  4,  an 
(Fig.).  Bei  dem  indirekt  betätigten  Melder,  Typ  B, 
gemäß  Fig.5  bildet  die  Wanne  7  die  Gegenlage  für 
das  Bedienelement  3. 

io  In  Fig.  6  ist  ein  anders  ausgestalteter  erfin- 
dungsgemäßer  Handgefahrenmelder  für  indirekte 
Betätigung,  also  Typ  B,  dargestellt.  Dort  ist  die 
Betätigungsmechanik  19  einstückig,  z.B.  als  Kunst- 
stoff-Spritzteil,  ausgestaltet,  d.h.  der  Bedienhebel  9, 

15  das  Bedienelement  3  und  das  federnde  Element  12 
sind  aus  einem  Stück  gefertigt  und  bilden  die  Betä- 
tigungsmechanik  19. 

In  den  Fig.7a,  7b  und  7c  ist  eine  weitere  Aus- 
führungsform  der  Erfindung  dargestellt.  Dabei  ist 

20  anstelle  der  Blattfeder  10  gemäß  Fig.4  und  5  ein 
Federblech  11  vorgesehen,  das  am  Bedienhebel  9 
mittels  eines  Drehlagers  9c  drehbar  angebracht  ist. 
In  der  hier  dargestellten  Form  kann  das  Federblech 
11  nur  nach  einer  Seite  hin  abknicken.  Fig.  7a  zeigt 

25  den  prinzipiellen  Aufbau,  die  Fig.7b  und  7c  die 
Funktion,  wobei  Fig.  7b  den  direkt  betätigten  Mel- 
dertyp  A  und  Fig.7c  den  indirekt  betätigten  Melder- 
typ  B  zeigt. 

In  den  Fig.  8  und  9  sind  zwei  verschiedene 
30  Ausführungsformen  für  einen  direkt  betätigten  Mel- 

der  (Typ  A)  dargestellt.  Fig.  8  zeigt  einen  soge- 
nannten  Springknopfmelder,  bei  dem  nach  dem 
Einschlagen  der  Glasscheibe  4  (zerbrechliches  Ele- 
ment)  die  Druckfeder  6  den  Springknopf  3  (Bedien- 

35  element)  in  Pfeilrichtung  drückt.  Dabei  stützt  sich 
die  Blattfeder  10  an  der  Wanne  7  ab,  wodurch  das 
freie  Ende  10a  der  Blattfeder  10  in  die  entgegenge- 
setzte  Richtung  bewegt  wird  und  den  Druckschalter 
5  auf  der  Leiterplatte  8  betätigt,  was  zur  Alarmaus- 

40  lösung  führt.  Beim  Einschlagen  der  Scheibe  4  kann 
durch  hohe  Schlagenergie  der  Bedienhebel  9  auch 
bis  zum  Anschlag  eingedrückt  werden.  Auch  in 
diesem  Fall  wird  ein  Alarm  ausgelöst,  weil  der 
Springknopfmelder  sich  auch  wie  ein  Druckknopf- 

45  meider  verhält.  Auch  hier  wird  -  wie  bei  allen 
Ausführungsformen  des  erfindungsgemäßen  Mel- 
ders  -  der  Bedienhebel  in  der  Alarmstellung  fixiert, 
was  jedoch  nicht  dargestellt  ist. 

Fig.  9  zeigt  eine  sogenannte  Kippglas-Ausfüh- 
50  rung.  Durch  Druck  auf  die  Scheibe  4  bricht  diese 

an  der  vorgegebenen  Sollbruchstelle  4a  (Ritzung 
an  der  Scheibeninnenseite  in  Knopfmitte)  und  kippt 
wie  dargestellt  in  Druckrichtung.  Dabei  werden  der 
Bedienknopf  3  und  die  Blattfeder  10  in  Pfeilrich- 

55  tung  bewegt  und  der  Alarm  ausgelöst.  Diese  Art 
der  direkten  Betätigung  ist  in  einigen  europäischen 
Ländern,  wie  z.B.  Finnland  und  England,  üblich. 
Zum  Schutz  vor  Verletzungen  kann  bei  allen  Aus- 

3 



5 EP  0  592  925  A1 6 

führungen  auf  der  Scheibe  auf  der  Melderaußensei- 
te  eine  durchsichtige  Folie  4b  eingelegt  oder  auf- 
geklebt  sein. 

In  Fig.  10  ist  nochmals  ein  indirekt  betätigter 
Melder,  eine  sogenannte  Druckknopfausführung 
(Typ  B)  gezeigt.  Nach  dem  Einschlagen  der  Glas- 
scheibe  4  und  Drücken  des  Betätigungsknopfes  3 
drückt  die  Blattfeder  10  direkt  auf  den  Schalter- 
knopf  5a  des  Schalters  5  und  löst  den  Alarm  aus. 
Der  Bedienhebel  4  wird  anschließend  durch  einen 
hier  nicht  dargestellten  Riegel  in  der  Alarmstellung 
fixiert. 

Patentansprüche 

1.  Handgefahrenmelder  mit  Meldergehäuse  (1), 
Meldertür  (2),  zerbrechlichem  Element  (4)  und 
einem  Meldereinsatz,  der  ein  Tragelement 
bzw.  eine  Leiterplatte  (8),  zumindest  ein 
Schaltelement  (5),  eine  Betätigungsvorrichtung 
(3),  eine  Druckfeder  (6),  die  auf  die  Betäti- 
gungsvorrichtung  (3)  einwirkt,  und  eine  Melder- 
wanne  (7)  aufweist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  der 
Leiterplatte  bzw.  dem  Trägerteil  (8)  und  der 
Wanne  (7)  eine  Betätigungsmechanik  (19)  an- 
geordnet  ist,  die  von  einem  Bedienhebel  (9), 
der  an  einer  Seite  fixiert  und  drehbar  gelagert 
(9a)  ist,  von  einem  durch  die  Wanne  (7)  nach 
vorne  ragendem  Bedienelement  (3)  und  (des 
Bedienhebels  (9b))  von  einem  federnden  Ele- 
ment  (12)  an  der  anderen  Seite  gebildet  ist, 
wobei  das  federnde  Element  einem  Schalter- 
knopf  (5a)  des  Schaltelements  (5)  zugeordnet 
ist. 

2.  Handgefahrenmelder  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  federnde 
Element  (12)  von  einer  am  Bedienhebel  (9) 
befestigten  Blattfeder  (10)  gebildet  ist. 

3.  Handgefahrenmelder  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Blattfeder 
(10)  einen  Längsschnitt  (10b)  aufweist,  und 
daß  den  beiden  Blattfederenden  je  ein  Schalt- 
element  (5)  zugeordnet  ist. 

4.  Handgefahrenmelder  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Bedienhe- 
bel  (9),  das  Bedienelement  (3)  und  das  federn- 
de  Element  (12)  einstückig  ausgebildet  sind. 

5.  Handgefahrenmelder  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  federnde 
Element  (12)  von  einem  mehrfach  abgewinkel- 
ten  Federblech  (11)  gebildet  ist,  welches  mit- 
tels  eines  Drehlagers  (9c)  am  Bedienhebel  9 
befestigt  ist. 

6.  Handgefahrenmelder  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  für  eine  direkte  Melderbetätigung 
(Typ  A)  das  Bedienelement  (3)  als  Springknopf 

5  ausgebildet  ist,  der  gegen  das  zerbrechliche 
Element  (4)  gedrückt  (6)  ist. 

7.  Handgefahrenmelder  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 

io  net,  daß  für  eine  direkte  Melderbetätigung 
(Typ  A)  der  Melder  als  Kippglasmelder  ausge- 
bildet  ist,  wobei  das  zerbrechliche  Element  (4) 
eine  Sollbruchstelle  (4a)  aufweist,  und  das  Be- 
festigungselement  (3)  als  Druckknopf  ausgebil- 

15  det  ist,  welcher  der  Sollbruchstelle  (4a)  direkt 
zugeordnet  ist. 

8.  Handgefahrenmelder  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 

20  net,  daß  für  eine  indirekte  Melderbetätigung 
(Typ  B)  das  Bedienelement  (3)  als  Druckknopf 
ausgebildet  ist,  der  gegen  die  Wanne  (7)  ge- 
drückt  ist  und  aus  dieser  teilweise  herausragt, 
wobei  in  gedrückter  Stellung  (Alarm)  der  Be- 

25  dienhebel  (9)  arretierbar  ist. 
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